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Ganten.

Philipp Lüthi alten Ammans sel. Sohn von Vollen.
Joseph Kaufmann HarschierS sel. Erben von Eyigkm,

Auf ein Gebethbuch.

Ein Seraph ward von Gott jüngsthin zur Welt gesandt.
Die kalten Sterblichen zu lehren,

Wie sie/ mit Jesu Geist bekannt,
Den Schöpfer sollen in Gebethen ehren.

Was zu den Sterblichen der Seraph sprach',
Das schrieb in diesem Buch ihm Sailer nach.

Auflösung des lezten Räthsels. Die Post.

Neues Räthsel.

Wahr ists, ich bin ein dummes Thier »

Allein ich kann ja nichts dafür
Wie manche schone Weiberstirn

Hat oft viel weniger Gehirn
Und leistet doch bey aller Pflicht
Bey weitem meine Dienste nicht.

Mein Kleid befödert deine Ruh,
Und wärmt den Körper noch dazu.

An einem deiner grösten Feste

Bewirrb ich herrlich deine Gäste.

Ein Theil von mir giebt in der Zeit/
Wohl Manchem die Unsterblichkeit.
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